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RELATION
Oder

Gründlicher Bericht
Der Jüngsthin in Paßau hochschädlichen und

Erbärmlichen Feuers-Brunst / wodurch fast die gantze
Stadt mit grossem Jammer in die Asche geleget

worden.
So entstanden den 17. Alt. 27. Neu Aprilis
Anno 1662.

Welchem beygefügt
Ursprüngliche Beschreibung ermelter Stadt Paßau /

was sich denckwürdiges daselbst begeben und zu-
getragen.

Mit beygesetztem kläglichen
Trauer - Lied
Im Thon :

O Todt mit deinem Bogen / u.

Gedruckt im Jahr 1662.



Trauer - Lied /
Im Thon : O Tod mit deinem Bogen / u.

1.
JEsu!thu dich erbarmen /

der grossen Angst und Noth /
Ach GOtt! Ach GOtt! der Armen /

die unverhofft den Tod /
gantz schmählich musten leiden /

mit grossem Ach! und W e h !
In Feuer - Flammen streiten /

Ach JEsu! ich vergeh!2.
Was Jammer ist geschehen ?

In wenig kurtzer Zeit /
In vollem Brand thät stehen /

Stadt Passau voller Leid!
Ich kan nicht selbst aussprechen /

den Jammer Angst und Noth!
Wer will sich selbsten rächen /

An GOtt dem grossen GOtt.
3.

Daselbst ist bald entstanden /
ein Feuer unverhofft!

Ihr Christen und Verwandten /
betrachtet dieses oft /

Wie GOtt uns kan bald straffen /
auf viel und manche Art /

meinem Nun wegraffen /
viel Blümlein hübsch und zart.
4.

O Sünder thu bereuen /
dein überhäuffte Sünd /

zu JEsu thu stets schreyen /
hilff daß ich Gnade find /

womit wir han verschuldet /
solch Leiden / Angst und Noth /

viel mancher da erduldet /
Brand / Feuers - Angst und Tod.

5.
Ist es nicht zu vernehmen /

du sassest in dem Trohn?
und must dich kurtz bequemen /

geschwind auf und davon,
das Zeitlich must man lassen /

durch Wind und vollem Brand
last uns das Böse hassen /

zu meiden Sünd und Schand.

6.
Viel Tonnen Schatz verlohren /

in kurtz - gefaßter Zeit /
Ach! daß ich doch gebohren /

sprichst du in deinem Leid.
Nein / Nein du must gedencken /

an JEsu GOttes Sohn /
dein Hertze zu ihm lencken /

zum hohen Himmels - Trohn.

7.
O Passau aus erkohren /

vor andern Städten viel /
hast du dann nun verlohren /

hör / hör doch in der Still /
wie dorten Job ergangen /

der hart gequälet war /
Mit grosser Angst umbfangen /
gab sich gedultig dar!

8.
Also last uns beschliessen /

mit diesem Leid Gedicht /
HErr durch dein Blutvergiessen /

verleih uns Glaubens - Frücht /
daß wir zu Hertzen nehmen /

die übergrosse Noth /und ferner uns bequemen /zu einem seeligen Tod.



Extract - Schreibens aus Paßau
dedato I. N. May / 21. Alt. Aprilis.

Ehrnvester / Vorachtbarer / Insonders großgön-
stig und Hochgeehrter Herr N. N. Salut.

KAn Demselben / zwar a u s wehmüti-
gem Hertzen nit bergen / welcher gestalt den ver-
wichenen Donnerstag als den 17/27 Aprilis nach
Mittag umb 2. Uhr (durch Gottes Verhäng-
nis) muthmaßlich in dem Burger-Spital / oder

wie andere wollen / in dem daran stossenden Armen-Brüder-
Haus ein Feuer ausgestossen / so von der Wacht / auf der Ve-
stung oder OberHaus genannt / über dem Berg der Thonau
gegen der Stat t ligend / ersehen worden. Welche alsbalden
mit Loßbrennung eines grossen Stuckes zum zweytenmahl /
solches wissend gemacht / darauf dann alsobalden im Hohen-
Thum - Stifft angeschlagen / die Burgerschafft eifferigst zur
Rett- und Leschung zugelauffen / der Breu-Verwalter gedach-
ten Spitals / sonst in der Messergassen wohnhafft / hat sich
bald zur Stelle gefunden / alle Gemächer eröffnet / als aber sol-
che Rettung kaum angefangen / ist das Feuer durch einen star-
cken Westwind / so auf der Thonau herab kommen / durch die
Statt gestrichen / dermassen / daß da es zuweiln 1. 2. oder 3.
Häuser überlauffen nachmaln widerum angezündet / und so
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fort durch die gantze Statt gleichsam geflogen / der Wind so
alsobald wider aus Osten oder von Oesterreich geblasen / trie-
be die Flamme widerum hinauf / und was vorhero hin und wi-
der verschonet / ward zugleich auch in Brandt gesetzet / nicht an-
derhalb viertel Stund lang / stunde die gantze Stat t völlig in
Brandt / ausser bey obgedachtem Burger-Spital hinaus / der
Neue Marck genannt / so noch in 50. oder aufs höchste in 60.
Häusern bestehet / wurde durch starcke Rettung salviret und
erhalten / den Jammer zubeschreiben ist dißmahl unmöglich /
welches auch einen Stein zum Mitleyden bewegen solte; De-
ren Bürgern so am Ort genennet / wohnhafft / (welches das
End der Stat t bey der Thonau und Inn gelegen) als sie zum
Spittal hinaus geloffen in Meinung zuretten / derer Häuser
und Gütter / sind / ehe sie wider anheim kommen in der Aschen
gelegen. Die schöne Pfarrkirchen zu S . Paul / wie auch die
daran stossende Thumherrn - Häuser / auf so genantem Pfaf-
fen - Hoff / nebenst der vortrefflichen Thum - Kirchen / so da war
mit 4 . Orgeln / und vielen kostbaren Altären geziert / ist alles
durchgebrannt und zerschmoltzen / es möchte die Helffte der
Pohr - Kirchen / von gedachtem Thum noch elendiglich hin und
her stehen; der mittlere Altar ausserhalb des Chors / stehet mit
Verwunderung gantz unversehret / massen auch die Helffte der
Cantzel noch übrig geblieben. Das Gewölb oder Portal ste-
het zwar noch / die Leut so dahin kommen solches zubesehen /
lauffen geschwind hindurch / fürchtend / daß es alle Augen-
blick einfallen dörffte. Die Hochfürstl. Residentz ist durchaus
verbrandt und über einen Hauffen ligend / so daß darzwischen
und dem Thum / wegen der grossen angeschütten Steinhauf-
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fen niemand kommen kan / zu sehen. Die Kräm-Läden umb
den Thum / Marckt und grossen Platz herum / wie auch der
grosse Kasten / und genandte Eißgruben / alles durchgebrandt /
und eingefallen. D a s grosse Alumnat-Haus / das grosse
schöngebaute Post-Haus / das alte herrlich und wohlerbaute
Rath-Haus / sampt dem grossen Thurn am Fischmarckt / die
Hoch-Fürstl. Maut / und die Fleischergassen / alles eingeäschert /
die schöne Lange Gassen zu den Hn. Jesuitern / derselben statt-
lich erbautes Collegium alle herum stehende Saltzstädel / das
ruhmwürdige Nonne-Closter Nidernburg / samt ihrer Kirchen
(ausser des Miraculosischen Marien-Bildes / so in der Kir-
chen oder gleichsam Capellen mit denen geopferten Wachs-
Kertzen und Bildern noch unverletzet stehet) sonst alles über
hauffen gebrennet. Bey diesem ist es noch nicht verblieben /
sondern Abends sind die Flammen durch starcken Wind über
den grossen Inn-Fluß gleichsam geflogen / die Innstadt eben-
mässig in aller Orten angezündet / biß an die Gerbergassen
am Fluß aufwerts / wie auch das grosse Wirthshaus zum
Beern halbes theils durch grosse Rettung erhalten / das übri-
ge alles durch und durch ausgebrandt. Dieses unersättliche
Feuer hatte noch nicht genug / sondern lieff in der Nacht die
Stiegen hinauf / so über 250. Staffeln hoch / an den Heil. Berg
zu S t . Maria Hülff genannt / verzehrete das Cappucciner-
Closter / nach etlicher Leut Außsag / soll das Feuer drey mahl
umb die Kirch und beede Thürne geprauset seyn / die zwey
Glöcklein daselbst sollen von sich selbsten geleutet haben / wor-
auf sich alles angezündet / das Wunder-Bild unserer Lieben

Frauen / wie auch das meiste am Schatz ist durch die Herren
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Capuciner erhoben und beyseit gebracht worden / das andere alles / aus-
ser der Sacristey / durchsichtig ausgebrannt / unter wehrendem Jam-
mer / als beede Städt in hoher Loh gebronnen / sind viel Leut über die Inn-
Bruck in grossen ängsten hin und her geloffen / das Feuer aber die gegen-
einander stehende Thor / ingleichen die Brücke an zweyen Orten angefal-
len / also daß die Leut auf ermelter Brucken in keine Stadt mehr kom-
men können / haben so lang ein groß Jammergeschrey geführet / biß sie
wegen grosser Hitz und Einfallung der Brücken erbärmlich ersauffen
müssen / gleichesfalls an der Thonau / da zwey Schiff gestanden / sind die
Leut so vor Hitz nicht gewust wohin / dahinein getretten / solche aber zu
hart beschwert und sampt denselben erbärmlich versuncken. Was für
Menschen in wärendem Brandt umbkommen und verlohren / ist noch
nicht wissend / in Gewölben und Kellern / findet man zu 3. 6. biß in 10.
Personen / die verfallen / erstickt / verbrandt zum theil als gebraten jäm-
merlich gefunden werden / daß sich in Anschauung derselben niemand
des weynens enthalten kan. Wie dann zu 10. Personen in ein Grab
gelegen worden / ja wie viel 1000 Malter Korn / Wein / an Schatz / Kley-
dern / Gold und Geld / auch andere Geheimnissen / verfallen / verbrandt /
ist unaussprechlich / sind verwichenen Sonntag war der 30. N. 20. Alt
April 44. Personen begraben worden / und werden noch täglich hin
und wider todte Cörper gefunden / darunter viel unschuldige kleine Kin-
der begriffen. In Summa das Elend und der übergrosse Jammer ist
nicht zu beschreiben / Es soll auch seiner Fürstl. Gnaden Herr von Her-
berstein jüngst erwehlter Bischoff von Regenspurg (welchen der All-
mächtige GOtt ferner in Gnaden erhalten wolle) wie auch andere
Thumbherren in die nächste Dörffer gefährlich entwichen seyn. Andere
H.Geistliche als Capuc. Jesuiter u. wie auch 24. Geistl. Ordens-Jung-
frauen haben sich an andere Oerter salviret. Die Jenigen so noch
der Zeit einander begegnen / fallen mit weynen einander umb den Hals /
bejammern und beseufftzen die unaussprechliche Angst und Noth / ne-
benst ihrem grossen Verlust / doch noch GOtt danckend daß sie das Le-
ben erhalten. Diß sey also in Eil meinem geehrten Herren zur Nach-
richt entdecket / ins künfftige / geliebts GOtt / werde ich hiervon ausführ-
licher Meldung thun / die Thränen lassen nicht zu ein mehrers zu schrei-
ben. GOtt wolle die gantze Christenheit mit dergleichen Zorn-Ru-
then in Gnaden verschonen / und unser aller Beschützer / Nährer und
Erhalter verbleiben Amen.



Folget hierbey
Kurtz - verfasste Beschreibung gedachter S tad t

Passau.
ES ist solche eine alte und wohlbekandte Bischoffliche
Stadt im Beyern an der Thonau / worin daselbst noch zwey

Wasser / der Inn und die Iltz oder I ls genandt / fallen / nach dem sie
die dreyfache Stadt / als / Passau / Inn- und Iltz-Stadt beloffen
haben. Inn-Stadt ligt die Stadt Passau gegen über in dem No-
rico, und wird von ihr durch den Inn-Fluß (über welchem Fluß
mit jedermans Verwunderung das Feuer aus Passau in die
Inn-Stadt gelauffen) unterschieden / und wird vor älter / als Pas-
sau ist / gehalten. Gedachter Fluß Inn fält unterhalb der Stadt
mit solcher Schnell- und Ungestümmigkeit in die Thonau / daß er
noch weit hinein seinen Lauff behält / massen eine klare Anzeigung
dessen / die Farbe beder Wasser an Tag giebt. Das dritte Wasser
die Iltz so die Iltz-Stadt macht / soll Perlen mit sich führen. Die so
genandte Stadt Passau belangend / liegt selbige wegen der Berge
gantz nach der Länge / von Abend gegen Morgen auf / in die 1100.
Schritt / und ist mit Flüssen / Bergen und Wältern / als einer
Mauer allenthalben umbschlossen : Auch ihrem Herrn Bischoff
mit aller Obrigkeit ohnmittelbar unterworffen. Unter denen
manigfaltigen Kirchen und Klöstern ist insonderheit die Bischoffli-
che Hauptkirch oder der Thumb zu S. Stephan / wegen der schö-
nen Marmolsteinern Werck und Grabschrifften / wie auch des
Thurns wohl zu besehen. Es ligt darinn der heilige Bischoff Va-
lentinus / welcher vor Zeiten allhie wider die Arianer / so ihn auch
verdrungen / gelehret hat / begraben. Die Jesuiter haben auch ein
Collegium in der Stadt Passau / und ausser der Stadt gegen Abend
ligt ein Kloster zu S . Niclas / worinnen Chorherren und S . Au-
gustini Ordens / und gegen Mittag in der Inn-Stadt S . Ger-
trauds Kirchen. Auf S . Georgen Berg ist ein festes Schloß / das
Oberhauß genannt / und darunter obgedachte Iltz-Stadt / so auch
beyde des Bischoffs seyn. Es hat zu Passau / wiewohl mit Unter-
schied / eine Niderlag / da alle Oesterreicher Weine / so zu verkauf-
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fen seyn / etliche Tag offentlich feil gebotten / und nicht eher / biß sie
der Niderlag ein Genügen gethan / fürter aufwerts haben dörffen
verführet werden. Im 477. Jahr nach Christi Geburt / ist Pas-
sau von der Schwaben-König in Böhmen Haimond erobert /
was sich zur Wehr gestellt / erwürgt / die Stadt geplündert / zer-
rissen und ausgebrand / auch das Volck so nicht umbkommen / ge-
fangen und hinweg geführet worden. Anno 1266. ward Passau
von Hertzog Heinrichen in Bayern bey der Nacht durch die Ver-
rätherey erobert / der gröste Theil derselbigen in Brand gesteckt /
und das übrige von denen Soldaten ausgeplündert. Anno 1517.
seynd allhie 300. Häuser und fast der gantze Neumarckt mit vie-
len Leuthen und Viehe verbrunnen. Anno 1552. ist in dieser
Stadt der Religions-Friede zwischen Kayser Carl dem Fünfften /
und Chur-Fürst Moritzen inSachsen / durch Unterhandlung Kö-
nig Ferdinands aufgerichtet worden / der daher der Passauische
Vertrag genannt wird.

Das Bisthumb allhie von Ens einer Stadt in Ober-Oe-
sterreich / welche damahlen Lorch geheissen / wegen der Unglaubi-
gen Ungarn offtern Einfall daher nach Passau verlegt worden.
Gräntzet mit Bayern / dem Ertzstifft Saltzburg / Ober-Oester-
reich und Böhmen / hat in Oesterreich und Bayern viel Güter /
daß sich desselben jährlichs Einkommen auf die 80000. Cronen

ertragen solle. Und wird jetzo von Ihrer Hochfürstlichen
Durchl. Herren Ertzhertzogen Leopold Wilhelmen

zu Oesterreich verwaltet.
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Feürs :Brunst
zu Passau
de Anno 1662
Rub : Stattgricht
Feüers Brünsten


